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UflIO-VUaffenfnspektoren nach 
Irak zurückgekehrt 
BAGDAD - Vier Jahre nach ihrer Auswei­
sung sind am Montag die ersten UNO-Waf­
feninspektoren nach Irak zurückgekehrt. 
Vom Ergebnis der Kontrollen könnte abhän­
gen, ob die USA und ihre Verbündeten das 
Land angreifen. Das UNO-Team. soll nach 
Angaben von UNO-Chefinspektor Hans 
Blix alle notwendigen Vorbereitungen tref­
fen, damit die eigentlichen VVaffeninspektio-
nen am 27. November beginnet können. Die 
Experten sollen sicherstellen, dass Irak 
Massenvernichtungswaffen weder besitzt 
noch produziert. 

Nach der Landung des Expertenteanis auf 
dem Saddam-Flughafen in Bagdad sagte 
Blix, die Mission bedeute eine Chance für 
beide Seiten. Der irakische UNO-Botschaf-
ter Mohammed Aldouri sicherte den Inspek­
toren die Zusammenarbeit seiner Regierung 
«mit allen möglichen Mitteln» zu. D?s 
UNO-Tcam unter Leitung von Blix und 
Mohamed el Baradei, dem Direktor 
der Internationalen Ätbmenergicbehörde 
(IAEA), wurde in Bagdad vom Chef der ira­
kischen Waffenkontrollbchörde, General 
Hossam Amin, und einem Berater von Staat-
schef Saddarn Hussein begrüsst. Baradei 
forderte die irakische Führung erneut zu 
«voller Zusammenarbeit und voller Offen­
heit» auf Davon hänge der Erfolg.der Mis­
sion ab. 

Zypriotische Regierung 
akzeptiert UN-Plan 
NIKOSIA - Die zypriotische Regierung hat 
den Wiedervereinigungsplan der UN als 
Grundlage für weitere Verhandlungen 
akzeptiert. Die Entscheidung wurde am 
Montag nach einem Treffen von Präsident 
Glavkos Klerides mit den Parteispitzen 
bekannt gegeben. UN-Generalsekretär Kofi 
Annan hatte den Entwurf Anfang vergange­
ner Woche Klerides sowie dem politischen 
Führer des türkischen Teils der Insel, Rauf 
Denktasch, übergeben. Der türkische Wahl-
siegerTayyip Erdogan erteilte den Hoffnun­
gen auf eine schnelle Lösung der Zypern-
Trage eine Absage. Ein Sprecher der zypri­
schen Regierung erklärte, das Land akzep­
tiere den Plan als Verhandlungsgrundlage. 
Die Frist für eine Unterzeichnung bis zum 
12. Dezember sei jedoch zu eng gefasst und 
könne nicht als bindend aufgefasst werden. 
Annan hatte beide Seiten aufgefordert, den 
Plan bis zum 12. Dezember zu unterzeich­
nen, weil an diesem Tag der EU-Gipfel in 
Kopenhagen stattfindet. Dabei will die 
Union wahrscheinlich Zypern und neun 
weiteren Ländern die Mitgliedschaft anbie­
ten. Die türkische Seite gab bjslang noch 
keine Stellungnahme zu dem Vorschlag der 
Vereinten Nationen ab, die den wider­
sprüchlichen Forderungen beider Seiten 
gerecht werden soll. 

EU-Erweiterung für 1. Mai 
2004 geplant 
BRÜSSEL - Die EU-Erweiterung um zehn 
Länder soll zum 1 . Mai 2004 vollzogen wer­
den. Darauf verständigten sich die EU-Aus-
senminister am Montag in Brüssel, wie aus 
diplomatischen Kreisen verlautete. Die Ver­
handlungen mit Polen, Ungarn, Tschechien, 

. Estland, Lettland, Litauen, der Slowakei, 
Slowenien, Malta und Zypern sollen auf 
dem EU-Gipfel am 12. und 13. Dezember in 
Kopenhagen abgeschlossen werden. Im 
April nächsten Jahres sollen die Beitrittsür-
kunden unterzeichnet werden. Nach dem 
Ratifizierungsprozess sollen die neuen Län­
der dann zum 1. Mai 2004 der EU beitreten. 
Auf  diesen Zeitplan hatten sich vergangene 
Woche bereits die EU-Botschafter verstän­
digt. Zudem verständigten sich die EU-Aus-
senminister, dass die Kandidaten an einer 
Regierungskonferenz zur Ausarbeitung 
eines neuen EU-Vertrags von Mitte nächsten 
Jahres an beteiligt werden sollen. 
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Flugzeug in Hochhaus? 
- OffenbarTerröranschlag auf El-Al-Maschine geplant - Araber in Haft 

JERUSALEM - Die Insassen 
einer El-Al-Maschine auf dem 
Weg nach Istanbul sind mögli­
cherweise einem Terroran­
schlag entgangen. Ein israeli­
scher Araber wurde am Sonn­
tagabend bei dem Versuch' 
überwältigt, die mit 170 Passa­
gieren besetzte Boeing 757 zu 
entführen. Nach einem Bericht 
des. türkischen Privatsenders 
NTV sagte der Täter bei seinem 
späteren Verhör in Istanbul, er 
habe die Maschine nach Tel 
Aviv zurückleiten wollen, um 
sie dort in ein Hochhaus kra­
chen zu lassen. 

Dieser Bericht konnte zunächst 
nicht von unabhängiger Seite 
bestätigt werden. Die halbamtliche 
türkische Nachrichtenagentur Ana-
tolia hatte zuvor gemeldet, der 
23-jährige Taufik Fukra habe die 
Maschine der israelischen Flugge­
sellschaft lediglich entführen wol­
len, uni gegen die Behandlung der 
Palästinenser zu protestieren. Auch 
über den Tathergang herrschte am 
Montag noch Unklarheit. 

Während es in türkischen Berich­
ten hiess, Fukra habe eine Stewar-
dess mit einem Taschenmesser 
bedroht, erklärte die israelische 
Flughafenbehörde, das Messer sei 
erst bei ihm entdeckt worden, 
nachdem er bereits überwältigt 
worden sei. 

Übereinstimmung herrschte in 
den Berichten darüber, dass der 
Mann eine Stewardess tätlich 
angriff und dann versuchte, ins 
Cockpit zu gelangen. Die Tür war 
jedoch verschlossen. Zwei als Pas­
sagiere getarnte Sicherheitsbeamte 
an Bord schritten umgehend ein 
und drückten Fukra zu Boden. Die 
aus Tel Aviv kommende Maschine 
landete schliesslich sicher in Istan­
bul, und es wurde niemand verletzt. 

Nach Angaben eines Sprecher s 

Der mutmassliche Entführer wird von türkischen Sicherheitsbeamten abgeführt. Offenbar wollte der 23-jähri­
ge Mann das Passagierflugzeug in ein Hochhaus lenken. 

des Atatürk-Flughafcns, Oktay 
Cakirlar, sendete der Pilot im Lan-
deanflug ein Entführungssignal 
aus. Der Verdächtige sei dann sofort 
festgenommen und von türkischen 
Anti-Tcrror-Einheitcn verhört wor­
den. Dic: Passagiere, die ihrerseits 
intensiv befragt wurden, konnten 
den Flughafen nach Sichcrheits-
kontrollen etwa vier Stunden nach 
der Landung verlassen. 

Passagiere berichteten, Fukra 
habe sich von Anfang an verdäch­
tig verhalten. Er sei häufig zur Toi­
lette gegangen und habe aus der 
Maschine telefoniert, 'sagte Viv 
Gülmcz dem türkischen Fernseh-
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sender CNN-Turk. Nehama Snclzo 
spielte Meldungen herunter, wo­

nach beim Bekanntwerden des Ent­
führungsversuchs an Bord Panik 
geherrscht habe: «Wir Israelis sind 
jeden Tag mit Terrorismus kon­
frontiert.» 

Haus der Familie des Täters -
durchsucht 

Die israelische Polizei durchsuchte 
später das Haus von Fukras Familie 
in der nordisraelischen Ortschaft 
Bueina Nudschidat. Die Beamten 
hätten dort einen Computer beschlag­
nahmt und mehrere Angehörige 
vorübergehend festgenommen, mel­
dete der Militürnindfunk. 

Die Verwandten seien nach 
einem Verhör wieder freigelassen 
worden. Fukras Vater wurde mit 

den Worten zitiert, sein Sohn sei 
kein Flugzeugentführer, er sei nur 
zum Urlaub in die Türkei geflogen. 

El AI gilt als eine der am meisten 
gefährdeten, aber auch am besten 
geschützten Fluglinien der Welt. 
Die Sicherheitsmassnahmen um­
fassen bewaffnete Wachen beim 
Einchecken, so genannte Skymar-
shals an Bord, verschlossene Türen 
zum Cockpit sowie eine intensive 
Durchsuchung der Gepäckstücke. 
Passagiere werden aufgefordert, 
wegen der umfassenden Sicher-
heitschecks schon drei Stunden vor 
Abflug am Flughafen zu sein. El A I  
war schon, häufig Ziel von Ent­
führungen und versuchten Bomben­
anschlägen. 

Schluss mit Sparen 
Deutsche Regierung gibt Sparkurs auf 

BERLIN - Die deutsche Bundes­
regierung hat ihren Sparkurs 
endgültig aufgegeben. Sie 
macht dieses und kommendes 
Jahr insgesamt knapp 19 Milli­
arden Euro mehr Schulden als 
bisher geplant; wie Finanzminis-
ter Hans Eichel am Montag in 
Berlin mitteilte. 
Die Nettokreditaufnahme 2002 ist 
mit 34,6 Milliarden Euro die zweit­
höchste Jahresneuvcrschuldung in 

Was nun Herr Finanzminister? 
Hans Eichel hat derzeit wenig zu 
lachen. 

der Geschichte der Bundesrepu­
blik. Weil die, Investitionen mit 25 
Milliarden Euro geringer sind, ist 
der Etat verfassungswidrig. Damit 
das Parlament trotzdem zustimmen 
kann, erklärte Eichel offiziell «die 
Störung des gesamtwirtschaftli­
chen Gleichgewichts». 
Eichel und Bundeskanzler Gerhard 
Schröder begründeten die drasti­
sche Ausweitung der Kreditauf­
nahme mit der «sehr schwierigen 

. Lage» der Konjunktur und eine 
«Erosion bei den Steuereinnah­
men». «Eine durchgreifende Ände­
rung ist kurzfristig nicht zu erwar­
ten», sagte Schröder. 
Zum Stopfen der Haushaltslöcher 
will die Koalition ausserdem eine 
Pauschalsteucr auf Aktien- und 
Immobilicngewinnc einführen, 
Subventionen und Steuervergünsti­
gungen - vor allem bei der Ökosteu­
er - abbauen, und die Hilfe für 
Arbeitslose sowie die Eigenheimzu-
lagc kürzen. Die Regierung vertei­
digte das Sparpaket als Beitrag für 
mehr soziale Gerechtigkeit. Schrö­
der kündigte eine «schmerzhafte 
Neujustierung des Sozialstaates» 
an. Für 2003 plant er eine Nullrun-
de bei den Bezügen der Bundesmi­
nister und Staatssekretäre. 

Attacken auf Justiz 
Empörung in Italien nach Urteil 

ROM - Der frühere italienische 
Ministerpräsident Giulio And-
reotti hat seine Verurteilung zu 
24 Jahren Haft wegen Beteili­
gung an einem Journalisten­
mord mit Bestürzung aufge­
nommen. 
Der Richterspruch mache ihn fas­
sungslos, sagte der 83-Jährige am 
Montag. Ein Berufungsgericht in 
Perugia hatte am Sonntag einen 
früheren Freispruch aus unterer 
Instanz aufgehoben. Seine Anwiil-
tin kündigte Berufung gegen das 
Urteil an. «Ich bin sehr verwirrt. 
Ich hatte das nicht erwartet», sagte 
Andreotti nach dem Urteil. «Ich 
habe immer ün Gerechtigkeit 
geglaubt und werde weiterhin an 
sie glauben.» Ins Gefängnis wird 
Andreotti jedoch auch dann nicht 
müssen, wenn der Oberste Strafge­
richtshof das Urteil bestätigt. Seine 
Anwältin Giulia Bongiorno erklär­
te, da ihr Mandat über 75 Jahre alt 
sei, würde er stattdessen unter 
Hausarrest stehen. 

Berlusconi attackiert Justiz 
Ministerpräsident Silvio Berlus­

coni, der sich selbst in mehreren 
Prozessen vor Gericht verantworten 
muss, kritisierte das Urteil scharf. 

Es bestätige seine Meinung, dass 
Richter in Italien voreingenommen 
gegen Konservative seien, sagte er 
am Sonntagabend. Neben dem 
Regierungschef sicherten Medien-
berichtcn zufolge auch die Präsi­
denten beider Parlamentskammern 
Andreotti ihre Solidarität zu. • 

Der siebenmalige Ministerpräsi­
dent Andreotti war die Symbolfi­
gur der im Korruptionsskandal der 
90er Jahre untergegangenen 
Christdemokraten, der dominieren­
den Partei seit dem Zweiten Welt­
krieg. 

Gfulfo Andreotti «Ich bin sehr ver­
wirrt» 


